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Die Regeln Mit Hilfe der vorhandenen Buchstaben ist ein Gitter von Worten zu bilden. 
Unten fi nden sich die Erklärungen in ungeordneter Reihenfolge.

einsam, wüst - dt. Normenzeichen (Abk.) - Nahrung aufnehmen - TV-Moderator 
(Kurzname) - Geheimgericht - ein Bundesland (Abk.) - Lotterieschein - Mühsal, Bürde 
- edle Pferderasse - laute Aufregung - nikotinhaltige Pfl anze - russisch: los! - zwei 
Rhein-Zufl üsse - längliche Vertiefung - Warnfarbe - Männername - unbestimmter 
Artikel - französisch: auf - Kosten, Auslagen - Bedrängnis - Geistesblitz - Figur in ‚Die 
Fledermaus‘ - Laubbaum - Inseleuropäer - künstlicher Erdtrabant - demoskop. Institut 
(Abk.) - Nordamerikaner - zittern - Vorname der Autorin Blyton - Eingang - Mutter-
schwein - angeboren, natürlich (lat.) - physikalische Daten ermitteln - musikalisch: 
mehr - engl. f. Netz - britische Rockgruppe (Kw.) - folglich, somit

Die Regeln Füllen Sie das Rätselgitter 
mit den Zahlen von 1 bis 9. Dabei 
gilt es, Folgendes zu beachten: In 
jeder waagerechten Zeile und jeder 
senkrechten Spalte darf jede Zahl 
nur einmal vorkommen! Und auch in 
jedem der neun umrahmten 3x3-
Felder kommt jede Zahl von 1 bis 9 
nur jeweils einmal vor. 
Schwierigkeit: schwer

Lösung des letzten Rätsels

ABITUR - QIN - ICI - SATURN - NEIN 
- OGER - DAD - AAL - LOESS - 
FIEBER - ZUG - SOG - GSM - NED 
- HEMMNIS - ARA - AROMA - 
EBEN - TAT - OTTER - EUER - CES 
- OMNIUM - OERE - ARG - IRA - 
NANO - AHOI - IRR - STANDARD 
- QUARZ - SOMME - FESSELND - 
THETIS - BAU - RINGE - EBRO
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KREUZGITTER
Kreuz und Quer durchs Labyrinth

SUDOKU
Der Rätselkult aus Japan

KREUZWORTRÄTSEL
Kreuzen Sie die Wörter, bis Sie das Rätsel gelöst haben

Lösung des letzten Rätsels

nen. Auch kann ich nicht glauben, dass ein Kraft-
fahrzeugführer auf derselben Wegstrecke, die ich
benutze, genauso oft gefährdet wird wie ich als
Radfahrer. Radfahren hat Zukunft – man sollte
nur mal schauen, was gerade so an E-Bikes ver-
kauft wird. Dass es geht, zeigen Radwegstrecken
in Ansätzen. So gibt es etwa im Verlauf der Straße
des 17. Juni beidseitig gut ausgebaute Radwege.
Hier bewegen sich Radfahrer (Altersgruppe
Studenten) ausschließlich auf dem Fahrradweg.
Meines Erachtens ein Paradebeispiel für die
Akzeptanz von gut ausgebauten Fahrradwegen.
Markus Teschner, per E-Mail

Nicht allein auf Grundlage von 
Zahlen und Statistiken entscheiden
Zum Thema „Dem Senat geht ein Licht auf – aber zu
spät“ vom 2. April 
Über die Zukunft der Berliner Gaslaternen darf
nicht allein auf Grundlage von Zahlen und Statisti-
ken entschieden werden. Wer den Abbau fordert,
sollte sich darüber im Klaren sein, dass er damit
die Zerstörung eines weltweit einzigartigen kul-
tur-, technik- und industriegeschichtlichen Zeug-
nisses vorantreibt. Spätestens seit dem offenen
Brief des europäischen Denkmalschutzverbundes
Europa Nostra an den Regierenden Bürgermeis-
ter dürfte die Denkmalwürdigkeit der Gaslater-
nen unumstritten sein. Die vier in Berlin existie-
renden Haupttypen und einige Sondermodelle
veranschaulichen bis heute eindrücklich die Ent-
wicklung der Gasbeleuchtung von ihren Anfängen
bis zur Gegenwart. Ein Abbau bedeutet das Ver-
schwinden stadtbildprägender Laternen zuguns-
ten von elektrischen Einheitsleuchten, die auf der
ganzen Welt zu finden sind. Dies wird zur Folge
haben, dass ganze Altbauviertel wie die Gegend
am Amtsgericht in Charlottenburg, der Rüdes-
heimer Platz in Wilmersdorf, die Reichenberger
Straße in Kreuzberg oder der historische Kern von
Rixdorf in Neukölln demnächst nicht nur ihre

Wenn ich das Interview mit der neuen
Landeschefin des Allgemeinen Deut-
schen Fahrradclubs (ADFC), Eva-

Maria Scheel, so lese, dass sie von den bitterbösen
Autofahrern ganz übel behandelt wird, schießen
mir die Krokodilstränen in die Augen. Ganz all-
gemein findet in Berlin ein Hauen und Stechen im
Verkehr statt, das seinesgleichen sucht. Weil aber
die Radler immer so bedrängt werden, gibt es in
ihren Augen eine tolle Lösung: Rauf auf den Bür-
gersteig und dort gefahren, als sei es ein Sechs-
tagerennen. Das finden die Fußgänger nicht so
prima, weil sie auf dem Gehweg angefahren und
verletzt werden. Die Klage, es gäbe zu wenig
Radwege in Berlin, ist auch nur begrenzt richtig,
und selbst wenn diese breit ausgebaut sind (etwa
Otto-Suhr-Allee oder Bismarckstraße), ist es auf
dem Bürgersteig viel besser zu fahren. Nein, Frau
Scheel, die Fußgänger sind die Schwächsten im
Verkehr, und es wäre an der Zeit, die ADFC-
Mitglieder zu ermuntern, auf der Straße gemäß
Straßenverkehrsordnung zu fahren.
Hans-Georg Reiss, Charlottenburg

Natürlich ist das Radfahren eine sehr gesunde
und zu empfehlende Art der Fortbewegung.
Zum Einkaufen von Getränkekästen und diversen
schweren Lebensmitteln ist es nicht unbedingt
empfehlenswert. Im zunehmenden Alter ist es
auch ein gewisses Risiko und ohne jede Verkehrs-
schulung fast selbstmörderisch.
Lothar Otterstätter, per E-Mail

Obwohl ich mich durch die modernen Hilfsmittel
übermäßig sichtbar mache, werde ich als täg-
licher Radwegnutzer auf dem Arbeitsweg von
Zehlendorf nach Moabit und umgekehrt von
anderen Verkehrsteilnehmern mehrmals am Tag
übersehen und dadurch extrem gefährdet. Ich
würde trotzdem nie auf die Idee kommen, diese
Verkehrsteilnehmer aufgrund ihrer Unachtsam-
keit als Kampf-Verkehrsteilnehmer zu bezeich-

authentische Beleuchtungsart, sondern auch ihre
charakteristische Ausstattung verlieren werden. 
Jascha Philipp Braun, per E-Mail 

Meldegesetz kann Abtauchen 
in Illegalität verhindern
Zum Artikel: „Zu wenig Platz und Lehrer für Schüler
aus Osteuropa“ vom 7. April
Der 2. Roma-Statusbericht nennt Probleme, die
schon im 1. Bericht erwähnt wurden. Nur, dass das
Ergebnis jetzt noch schlechter ausgefallen ist.
Solange es den Roma hier dank der sozialen Ab-
sicherung viel besser als in ihren Heimatländern
geht, wird sich die Lage noch verschärfen. Allein
die Tatsache, dass in Neukölln der Anteil der
Menschen mit Migrationshintergrund bereits bei
etwa 39 Prozent liegt, zeigt, wie dringend hier
Handlungsbedarf besteht. Das Meldegesetz muss
wieder eingeführt werden, um ein Untertauchen
zu unterbinden. Außerdem muss Druck auf die
Heimatländer der Roma ausgeübt werden, diese
dort vernünftig zu behandeln, sodass sie, statt
nach Deutschland zu kommen, lieber in ihrer
Heimat bleiben.
Klaus Okrafka, per E-Mail

LESERBRIEFE
IHRE MEINUNG IST UNS WICHTIG

„Radfahren hat Zukunft“
Leser zum Gespräch mit ADFC-Landeschefin
Eva-Maria Scheel über die Fahrradstadt Berlin

So erreichen Sie die Leserbriefredaktion:
Berliner Morgenpost, Redaktion, 
Brieffach 3110, 10888 Berlin 
Telefon: 030/259 17 36 39 
Fax: 030/259 17 34 33 
E-Mail: leserbriefe@morgenpost.de 
SMS: bm brief an die 42020 (norm. SMS-Tarif )

Internet: www.morgenpost.de

Diese Zuschriften geben die Meinung unserer Leser
wieder, nicht die der Redaktion. Wegen der großen Zahl
an Briefen ist es uns leider nicht möglich, jede Zuschrift
zu veröffentlichen oder zu beantworten. Die Leserbrie-
fe werden auch im Internet auf www.morgenpost.de
veröffentlicht.
Die Redaktion behält sich vor, Leserbriefe zu kürzen.
Mathias Stengel kümmert sich als Redakteur um die Le-
serbriefe. Er ist Ansprechpartner und Mittler zwischen
Lesern und Redaktion.

Vorsicht, leise Gefühle kön-
nen überhört oder nicht 

verstanden werden. Darum: Zeit 
lassen, sich selbst sorgfältig zuhö-
ren. Einflüsse von vielerlei Planeten 
schaffen in Ihnen das Gefühl, gegen 
Widerstände arbeiten zu müssen. 
Das macht sehr müde.

Kleine Sünden versüßen 
den Alltag. Gönnen Sie sich 

mal wieder etwas, das bringt Ihnen 
die unbedingt nötige Entspannung. 
Sie sollten Ihre Abwehrkräfte stär-
ken. Wichtiger ist aber, dass Sie sich 
nicht auf Stress polen lassen und 
Ruhe bewahren.

Lassen Sie sich nicht von 
Fassaden blenden. Schauen 

Sie ab und an hinter die Kulissen 
und Sie werden vieles besser verste-
hen. Gestalten Sie den Feierabend 
sehr bequem und entspannend. Ein 
langer Spaziergang eignet sich gut 
als Sporteinlage.

Glückliche Zufälle ab Mit-
tag! Alles wendet sich zum 

Positiven und Ihre Ausdauer wird 
den Vorstellungen entsprechend be-
lohnt. Mit tatkräftiger Marsunter-
stützung haben Sie das Gefühl, als 
könnten Sie Bäume ausreißen. Aber 
übertreiben Sie nicht.

Sie lieben Herausforderun-
gen. Kaum jemand ist so oft 

im Fitnessstudio zu finden wie Sie. 
Sie schlafen problemlos ein! Gute 
Laune und stürmische Gefühle sind 
jetzt ein Garant für auf- und anre-
gende Stunden der Liebe. Ein gutes 
Echo ist sicher.

Liebliche Angebote! – Man 
hat mit Ihnen nur Gutes 

vor. Bleiben Sie vorerst Ihren eige-
nen Vorstellungen vom Glück treu. 
Steine, die Ihnen im Weg lagen, ha-
ben Sie mit Leichtigkeit aus dem 
Weg geräumt. Noch einen Schritt 
und Sie sind am Ziel!

Etwas ausgepowert und ex-
trem empfindlich sollten 

Sie sich Zeit für sich nehmen und 
bei einem Film oder Buch abschal-
ten. Positive Spannung müssen Sie 
selbst herstellen. Mit Bequemlich-
keit kommen Sie momentan nicht 
weiter. Der nötige Kick fehlt!

Verlangen Sie nicht allzu 
viel von Ihrer Umgebung. 

Heute wird Ihnen niemand die 
Wün sche von den Augen ablesen. 
Es ist Zeit, mal wieder neue Denk-
ansätze in die Praxis umzusetzen. 
Richtig tolle Ideen katapultieren Sie 
jetzt an die Ziellinie.

Bis jetzt sind Sie mit dieser 
Methode gut durchs Leben 

gekommen. Neue Ideen und deren 
Umsetzung schaden trotzdem nicht. 
Mars verpasst Ihnen nun einen or-
dentlichen Energiestoß. Jetzt kön-
nen Sie vieles schnell und ohne gro-
ßen Aufwand erledigen.

Probieren geht über studie-
ren. Diese Lebensweisheit 

machen Sie sich mal wieder zunutze 
und erzielen damit größte Erfolge. 
Besonders pfleglich gehen Sie nicht 
mit sich um. Dabei sind Sie so pfle-
geleicht: viel Schlaf, frische Luft, gu-
te Speisen.

Wenn Sie sich Ihrer Sache 
sicher sind, dann bleiben 

Sie dabei. Setzen Sie alle Hebel in 
Bewegung, Ihre Vorstellungen um-
zusetzen. Ihr Magen reagiert etwas 
empfindlicher als sonst. Ernähren 
Sie sich deshalb bekömmlicher, ach-
ten Sie auf Vitamine.

Sie lieben die Unruhe, doch
manchmal wird es sogar 

Ihnen zu viel. Ziehen Sie sich etwas 
zurück und besinnen Sie sich wie-
der. Sie schwanken zwischen zwei 
Extremen. Unnahbarkeit oder An-
hänglichkeit, beides ist heute nicht 
sehr empfehlenswert.

HOROSKOP
Das sagen die Sterne

Widder 21.3. – 20.4.

Stier 21.4. – 20.5.

Zwillinge 21.5. – 21.6.

Löwe 23.7. – 23.8.

Jungfrau 24.8. – 23.9.

Waage 24.9. – 23.10. 

Skorpion 24.10. – 22.11.

Schütze 23.11. – 21.12.

Steinbock 22.12. – 20.1.

Wassermann 21.1. – 19.2.

Fische 20.2. – 20.3.

Krebs 22.6. – 22.7.

Salafisten locken unsere Jugend JÜRGEN TOMICEK

KARIKATUR

DAS SAGEN DIE STERNE
HOROSKOP

KREUZ UND QUER DURCH DAS LABYRINTH
KREUZGITTER

DER RÄTSELKULT AUS JAPAN
SUDOKU

KREUZEN SIE DIE WÖRTER, BIS SIE DAS RÄTSEL GELÖST HABEN
KREUZWORTRÄTSEL
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